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PR. Wallis. Der Kanton Wallis hat seit rund zwei Jahren eine «Antenne» in Zürich, Russland und Deutschland.
Das heisst, PR-Agenturen suchen nach Geschichten, die das Wallis in den journalistischen Fokus rücken.

Nach der Eröffnung
des Lötschberg-Tun-
nels hat die Walliser
Regierung in Zürich
eine (PR-)«Antenne»
ausgefahren. Damit

will der Kanton auch
Gäste generieren.

I
ch bin ein halberWalliser ge-
worden», sagt PhilippeWelti,
der mit Klaus Stöhlker das
Walliser Mandat bei der Zür-

cher PR-Agentur Stöhlker betreut.
«Die Walliser haben eine konstruk-
tive Kommunikationskultur,
manchmal reiben wir uns auch die
Köpfe. Doch die Walliser sind sehr
kreative Leute und gehen auch auf
unsereVorschlägeein.»Somachten
die «kreativen» Walliser im Novem-
ber letzten Jahres auch mit beim
Einmarsch in die Deutschschweiz:
1400WalliserinnenundWalliserde-
monstrierten kurz vor der Eröff-
nung des Lötschberg-Tunnels ihre
Gastfreundschaft.Ineinemoffiziel-
len Akt überreichten sie 14 Stadtre-
gierungeneinen14.Stern;13leuch-
ten bereits in ihremWappen.

Getragen wird die «Antenne Zü-
rich» von der Walliser Regierung in
Zusammenarbeit mit der Indus-
trie- und Handelskammer, Wallis
Tourismus, der Landwirtschafts-
kammer und der kantonalen
Dienststelle für Wirtschaftsent-
wicklung. Die PR-Agentur soll mit
ihren Aktionen nicht nur neue Gäs-
te aus Zürich generieren, sondern
auch für den Wirtschaftsstandort
Wallis werben.

Von einer Geschichte zu einer
touristischen Attraktion

Welti hat sichVerschiedenes ein-
fallen lassen, um den Zürchern das
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Storys gesucht
Wallis schmack-
haft zu machen.
Neben Pressekon-
ferenzen–vorwie-
gend im Bereich
Tourismus – ha-
ben zwei Medien-
mitteilungen laut
Welti besonders
viele Zeitungsbe-
richte generiert:
jene über den neu
entstehenden See
am Rhoneglet-
scher und jene
über den ältesten
Baum der Alpen.
Beide Attraktio-
nen liegen im
Goms und beide können touris-
tisch ausgeschlachtet werden. «Wir
haben der Tourismusorganisation
vorgeschlagen, beim Rhoneglet-
scher Tafeln aufzustellen mit dem
HinweisaufdieKlimaveränderung,
die den See zum Wachsen bringt.
Auch zum ältesten Baum können
die Gäste mittels Schildern geleitet
werden», soWelti. Die Beispiele zei-
gen, was PR-Massnahmen bewir-

ken können. «Wir
haben ein Netz-
werkimWallis,das
uns solche Infor-
mationen zu-
trägt», erklärtWel-
ti. «Es braucht ein
Gespür dafür, was
die Medienleute
interessiert.» Und
schon kann etwas
Alltägliches zur
Geschichte wer-
den.

Die Nachfrage
bei Goms Touris-
mus zeigt aller-
dings, dass die
Chance unge-

nutzt bleibt: In Angriff genommen
wordenistbisanhinnichts,wiePro-
jektleiter Jurek Ruppen sagt. Dies,
obwohl die Pressemitteilungen vor
einem Jahr versandt worden sind.
Bruno Huggler, Vizedirektor Wallis
Tourismus, relativiert: «Den alten
Baum könnte man tatsächlich bes-
ser kommunizieren, beim Glet-
schersee jedoch müssen Sicher-
heitsaspektebeachtetwerden.»Der

Der Tachtenverein Mörel wirbt in Schaffhausen für das Wallis.

SeeseinurmitentsprechenderAus-
rüstung und Kondition zu errei-
chen. «Wir bleiben am Ball», versi-
chert er.

Nächstes Jahr kommen die
beiden heiligen, Regula und Felix

«Das Wallis stand noch nie so im
Fokus der Medien wie seit den letz-
ten zweieinhalb Jahren», zieht PR-
ProfiWelti Bilanz. «Die Journalisten
sindsensibilisiertundkommenvon
sich aus auf Walliser Themen.»
Wichtig, sagt er, sei, dass das Wallis
«starkauftrittund mitAnlässenAk-
zente setzt.» An entsprechenden
Themen für grosse Auftritte dürfte
esnichtfehlen.Weltisiehtbereitsei-
ne weitere Verbindung zwischen
demWallis und Zürich: So brachten
zum Beispiel zwei Walliser, Felix
und Regula, das Christentum von
Saint Maurice nach Zürich. Dort
starben die Zürcher Stadtheiligen
im Jahr 202 den Märtyrertod. Bruno
Huggler will den Faden aufgreifen,
sagt er, und plant für nächstes Jahr
ein Projekt, bei dem die Walliser
Heiligen im Mittelpunkt stehen
(vergl. auchText unten).

Wallis Tourismus: Bruno Huggler ist mit dem Empfang
seiner Antenne in Zürich zufrieden

D ie ‹Antenne Zürich›
bringt uns klar einen
Mehrwert», zieht Bruno

Huggler, Vizedirektor von Wallis
Tourismus, Bilanz. «Hilfreich ist
auch die externe Sicht auf gewisse
WalliserThemen, die uns hilft, uns
mit klaren und starken Botschaf-
ten touristisch zu positionieren.»
Die Zusammenarbeit mit der Zür-
cher PR-Agentur, sagt er, sei gut.
«Wichtig ist es, dass wir aktiv In-
puts für Geschichten beisteuern.
Die Agentur sagt uns dann, welche
die Journalisten interessieren
könnten.»

In Zahlen ausdrücken lässt sich
der Erfolg allerdings nicht: «Da die

Ankünfte nicht nach Herkunfts-
kantonen aufgeschlüsselt werden,
wissen wir nicht, wie viele zusätz-
liche Gäste aus Zürich in Wallis
reisen.» Hinweise liefern indes
die SBB: Seit der Eröffnung des
Lötschbergtunnels transportieren
die Bundesbahnen 50 Prozent
mehrGäste.«DieSBBgehendavon
aus, dass die Hälfte davon Neu-
kundensindunddieandereHälfte
Gäste, die eine andere Route ge-
wählt haben», erklärt Huggler.
«Das sind Indikatoren, die uns zei-
gen, dass wir mehr Gäste aus Zü-
rich haben.» Nicht aufgeschlüsselt
hat Wallis Tourismus die Anzahl
Presseberichte, die die Zürcher

PR-Agentur Stöhlker mit ihren
Pressekonferenzen und Medien-
mitteilungen generiert hat. Und
die Zürcher Agentur, die über die
Zahlen verfügt, verweist ihrerseits
aufWallisTourismus.

Das Wallis hat seine Antennen
nicht nur in Zürich. «Wir haben
auchjeeinMandatinDeutschland
und Russland vergeben.» Rund
160000 Franken jährlich bezahlt
der Kanton für die drei PR-Stellen.
Mit Zürich hat das Wallis jährliche
Verträge abgeschlossen. Ob der
Vertrag nächstes Jahr verlängert
wird, werde im Herbst entschie-
den, sagt Huggler. «Ich will nichts
vorwegnehmen . . . » ck

«Wichtig ist, dass
das Wallis stark
auftritt und auf
kleine Aktionen

verzichtet.»
Philippe Welti
PR-Fachmann

zvg


